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I n h a l t :  An die geehrten V ereinsm itg lieder. —  O. R e i s e r :  D a s  S te in rö te l  sL IontieoIa 

8nxati1i8 (I-.)s. (M it B u n tb ild .)  —  H. H ocke: H orststudien. —  W o i t e :  T u rm falken  im N ist­
kasten. —  F u tterp lätze im F ü rsten tum  Lippe. —  L . B u x b a u m :  Ornithologische B eob ach tun gen .—  
D r. M. B r a ß :  O rnithologischer A berglaube vergangener Z eiten . I I . D e r  H ahn  und seine F am ilie  in 
der a lte n  m a te r ia  mockien. —  E. R z e h a k :  N ochm als: „W ie h ä lt  der fliegende R aubvogel seine 
B e in e ? "  —  K l e i n e r e  M i t t e i l u n g e n :  I ^ n in 8  o x e u b ito r . M erkw ürdige S ta n d o r te  von 
Vogelnestern. S ingdrossel. L i t t e r a r i s c h e s .  B erichtigungen.

Än die geehrten Dereinsmitglieder.
In d ex  betr.

H err D r. P a u l  L e v e rk ü h n , welcher bereits den Ind ex  der ersten zwölf 
Jah rgäng e  unserer M onatsschrift herausgegeben hat, hat sich der M ühe unterzogen, 
auch von den folgenden Jah rgängen  (1888 bis 1895) einen Ind ex  auszuarbeiten.
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2 6 2 O.  R e i s e r ,

Dieser letztere soll, w e n n  d ie  D rn ck k o s te n  d u rch  S u b s k r i p t io n  gedeckt w e rd e n , 
m it B eginn des Ja h re s  1896 in Druck gegeben werden. W ir bitten deshalb die­
jenigen von unsern M itgliedern, welche gesonnen sind, sich diesen Ind ex  zum unge­
fähren Preise von 2 —  3 M ark  zu erwerben, ihre Adressen baldmöglichst H errn  
R endant R o h m  e r ,  Zeitz, mitzuteilen. D e r  V o r s t a n d .

D a s Steinrötel M ntioola  8axatili8
' Von O th m a r  R e ise r .

(Mit Buntbild.)
S e it  dem Erscheinen des allerersten Aufsatzes über das S te in rö te l in  dieser 

Zeitschrift (in N r. 1, J a n u a r  1876) aus der Feder unseres unvergeßlichen H ofrates 
L ie b e  ist schon Vieles iiber das Leben des Vogels in der Gefangenschaft mitgeteilt 
worden, wie es eben bei einem so beliebten Stubenvogel nicht anders zu erw arten 
ist. I m  Nachfolgenden w ill ich versuchen, auch das Leben in der F reiheit zu schil­
dern, soweit es meine und anderer Beobachtungen möglich machen.

D a s  Vorkommen des S te in rö te ls  in einer bestimmten Gegend festzustellen ist 
nicht schwer. D er melodische G esang, das unruhige Wesen und das Fußfassen auf 
m arkant hervortretenden Punkten, wie Felsspitzen, M auerkronen re., verraten bald die 
Anwesenheit dieses lieblichen Vogels, dessen Beschreibung bald gegeben ist.

Kopf, Kehle und Nacken sind beim alten M ännchen schön aschgrau, ebenso der 
B ürzel. Auf letzterem stehen häufige schneeweiße Flecken von verschiedener Größe. 
Bei jüngeren Vögeln sind diese F ärbungen  dunkler. D er Rücken ist schwärzlichbraun, 
an den Federspitzen öfters mit lichteren Flecken. D ie Schwingen sind dunkelbraun, 
im abgetragenen Zustande lichter werdend, m it helleren S äu m en , die ganze U nter­
seite und —  m it A usnahm e der beiden mittleren dunkelgrünen Federn —  auch der 
Schw anz lebhaft rostrot.

D a s  Weibchen ist oben dunkelbraun m it grauweißlichen Flecken, an der Kehle 
gelblichweiß, weiter nach abw ärts in s Rostrote ziehend und braun  mit weiß gewellt.

Aehnlich dem Weibchen sind die jungen Vögel gefärbt, doch treten hier bei den 
M ännchen bald grellere Farbentöne auf, die dann dem Vogel ein ungemein scheckiges 
Aussehen verleihen.

D ie I r i s  ist ro tb raun , der gestreckte Schnabel schwarz, die Füße dunkelbraun.
Ebenso wie in der Größe nim m t das S te in rö te l auch in Lebensweise, F o r t­

pflanzung und namentlich in seinen Bewegungen eine M ittelstellung zwischen Drosseln 
und Rotschwänzen ein.

A ls echter Zugvogel trifft es in unseren Gegenden etwa Anfang A pril ein 
und siedelt sich sogleich an seinen Lieblingsplätzen an. I n  erster Linie werden felsige 
oder doch steinige Gegenden znm S vm m eraufen thalt gewühlt. Bei uns sowohl im
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